
Rosel Zech ist tot – Große
Schauspielkunst  ohne
Eitelkeit
geschrieben von Rudi Bernhardt | 1. September 2011
69 Jahre wurde sie alt – Rosel Zech lebt nicht mehr. Ich kann
meinen Eindruck von ihr nur so zusammenfassen: Diese Frau war
so ungemein gut, dass sie die branchentypischen Eitelkeiten
völlig  missachten  konnte  –  so  etwa  wie  Michael  Degen  als
männliches Gegenstück.

Rainer Werner Fassbinder war in ihrer Bewertung das einzige
Genie,  dem  sie  in  ihrem  Berufsleben  begegnete.  Irgendwie
typisch für sie, dass sie ausgerechnet diesen drallen Typen
dergestalt hochhob, war sie doch beruflich unter anderem auch
auf Peter Zadek oder Luc Bondy und ähnliche Größen getroffen.

Zwei Sprachen – außer bestem Theatersprech – nannte sich auf
ihrer Homepage: Sie sei des Englischen mächtig und beherrsche
als Dialekt den der Berliner, den ihrer Heimat. Dort wurde sie
als Roselie Helga Lina Zech, Kind eines Binnenschifferpaares
geboren. In Hoya bei Bremen wuchs sie auf, beschloss mit 16
Lenzen  Schauspielerin  zu  werden.  Sie  ging  an  die  Max-
Reinhardt-Schauspielschule  und  begann  bald  darauf  eine
beispiellose, wenn auch im Wesentlichen leise Karriere. Rosel
Zech war eben besonders gut in ihrem Beruf.

So war es keineswegs ein Ausrutscher, wenn sie beispielsweise
mit  Dieter  Hallervorden  –  heute  würde  man  sagen  –  Comedy
machte. Oder als würdige Oberin in beliebten Fernsehserien zu
sehen war. Das machte sie ebenso professionell wie Theater
oder bei Fassbinder die Veronika Voss zu geben.

Roselie Helga Lina Zech wird fehlen.
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